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Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberaruts Bezirk Nagold.

. I? 23.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 »46 60 «I , in dem Bezirk 2 »46,
außerhalb des Bezirks 2 .46 40 -I. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnenient nach Verhältniß.

Samstag den 25 . Februar.

! Jnscrtionsgevuhr sür die ljpaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 -4. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
verausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcbcn

'sein.

1882.
wurde dem Schulamls-

vcrweser Maier  in Oberkollbach und die in Aichelberg dem
Schulamtsvcrweser Nümclin  daselbst übertragen .

Die Schulstelle in Siebersbach
aier

Schulamtsvcrweser _

" TageS - Nenigkeiterr.
Deutsches Reich.

* Nagold,  24 . Febr . Me Faschingsver¬
gnügungen haben auch in unserer Liadt ein kleines
Echo gefunden , indem vergangenen Samstag die
Museumsgcscllschast einen Maskenball gab , der von
den Tanzlustigen durch die vortreffliche Uianenmusik in
fast unermüdlichster und heiterster Weise ausgenützt
wurde . Auf dem Rückweg von -Rottweil nach Stutt¬
gart begriffen , gab diese Musik im Gosthvf zum
„Hirich " gestern Abend ein Concert . So selten auch
unserer Stadt ein solcher musikalischer Genuß zu Theil
wird und das Entree auf ein Minimum , nur 30 L,
festgestcllt war , so war der Besuch dennoch ein
schwacher. Dagegen lohnte allgemeiner verdienter
Beifall die HH . Concertgeber.

^ Altenftaig Stadt,  23 . Febr . Zn der
letzten Woche verweilte Hr . Rührig,  Assistent beim
Musterlager der K . Centralstelle für Gewerbe und
Handel in Stuttgart . 4 Tage in unsrer Stadt , um
eine neue , in Württemberg vis jetzt noch nicht ein¬
geführte Strohindustrie : Die Anfertigung von Lckroh-
Hülsen für Flaschen , Farbgläser rc., hier lebensfähig
zu machen. Genannte Hülsen werden bis jetzt nur
in Wiesbaden (Blindenpflcge ) gemacht und ist die
Herstellung derselben mit Hilfe einfacher Maschinen
eine verhältnißmäßig leichte Arbeit , weßhalb gedach¬
ter Artikel in erster Linie unfern OrtSarmen  und
den verschämten Armen ein Einkommen verschaffen
soll , was natürlich nicht ausschließt . daß mit der
Zeit auch die Privat -Jndustrie sich mit diesem Fab¬
rikationszweig befaßt . Für entsprechenden Absatz
ist dem Vernehmen nach schon gesorgt . Selbstver¬
ständlich sind die einzelnen Modalitäten u. s. w. noch
im Stadium der Vorbereitung . Es wäre aber im
Interesse unsrer zahlreichen Ortsarmen wie in dem¬
jenigen der Beschäftigungslosen überhaupt in unsrer
Gemeinde — wobei wir namentlich feiernde Frauen-
und Kinderhände im Auge haben — sehr zu wün¬
schen , daß die Anstrengungen unsrer Armenbehörde
nach dieser Richtung hin von Erfolg begleitet wären
und sei es auch nur deßhalb , weil das beste Almosen
in Zuweisung von Arbeit besteht und einer solchen
Unterstützung ein sittlicher Werth und eine geistige
Kraft innewohnt.

Egenhausen,  22 . Febr . Letzten Sonntag
Nachmittag versammelte sich der hiesige Kriegerverein
im Gasthaus zum Ochsen , um die Berichte über Lauf
und Stand der württ . Kriegerbundssache zu verneh¬
men und in gemeinsamer Berathung an der Fort-
und Ausbildung des Vereinsprinzips zu arbeiten.
Zur Würdigung der Bedeutung und noch lange nicht
allgemein genug anerkannten Wichtigkeit dieser Ver¬
einssache wird bei dieser Gelegenheit von unserem
Vereinsvorstande jedesmal ein Vortrag gehalten , der
von Stufe zu Srufe den Gedanken in Fleisch und
Blut überzuführen sucht , daß auf der Grundlage
der durch das Jahr 1870/71 erworbener gleicher
Freiheiten , gleicher Rechte , aber auch gleicher Pflich¬
ten der rechte Mann auf seinen eigenen Füßen stehen
und das , was er ff't und kann, seiner eigenen Kraft
mitverdanken müsse. Die Versammlung war stark
besucht und fand das Ohr und Gemüth , auch der
Magen durch einen guten Gerstensaft des
volle Befriedigung.

Calw,  20 . Februar . Durch die unter einem
Theil der hiesigen Einwohnerschaft noch immer herr¬

schende Aufregung gegen die örtlichen Verbrauchs¬
steuern  und um den trugen Ansichten über den
Gemcindehaushalt eutgegenzuwirken , Hallen sich die
bürgerlichen Kollegien laur „ Sch . M ." veranlaßt
gesehen, eine Brvschüre über den Stand
fchen Verwaltungen vom 1. April
öffentlichen und fedem Hauohaltungsvorstand einhän¬
digen zu lassen. Es steht zu hoffen , daß diese Ver¬
öffentlichung zur Beruhigung der Gemüther beilragen
werde.

Stuttgart, 2t.  Fedr . Gestern Aoend hielt im Biir-
germuseum der Vorstand des Gcwerdevcreins , Herr Gemeinde-
ralh Stähle,  einen Vvrrrag üller „das Lehrlings - und
Gesellen  w c s e n " , vvn welchem auch wir wegen ferner manch -
fachen praktischen Winke hieinit Notiz nehmen . Anknüpsend
an einen früheren Vortrag über die Pflege der Jorlbiidnngs-
schnlen gab Redner viele praktische Fingerzeige zunächst über
das Lehrlingswesen . ES sollte nie unterlassen werden , einen
Lehrvertrag abzuschließen . Kann der Lehrling nicht im Hause
des Meisters Kost und Logis erhalten , so sollte dieser für ge¬
eignete Unterkunft des Lehrlings sorgen . In der hiesigen
Lchrlingsherberge besähen wir eine Anstalt , die in jeder Hin¬
sicht den Anforderungen entspricht und welche vielsnch Nach¬
ahmung sinder . Mehr noch als vom Lehrherrn hängt Vieles
von der Lehrmeisterin ad . Die schwäbischen Lehrntelslerinnen
seien zn loben , was Redner nicht aus Galanterie behaupte:
das gute Aussehen der Lehrlinge gebe hievon Zeugnis ; . Red
uer spricht die Bitte auS , die Lehrlinge möchten ihr Abendessen
so zeitig erhalten , daß es ihnen möglich sei , an der Avend-
schule theilzunehmcn . Redner spricht sich sodann für obliga¬
torische Leyilingsprüfungen aus , besonders nachdem erfahrungs¬
gemäß die freiwilligen Prüfungen nicht gedeihen wollen . Bei

unter dem Nagel wegriß , und eilte davon . Die bei¬
den Entflohenen wurden noch Nachts ILs ^ Uhr von
Polizeiunlerosfizier Berger  verhaftet , aber gleich
darauf gelang es ihnen , zum Theil mir Hilfe eines

der städti - j Dritten , wieder zu entkommen . Doch wurde er noch
1880/81 zu ver - ! in derselben Nacht hier , sie aber am andern Tag

j in Obertürkheim von einem hiesigen Polizeisoldoten
> wieder festgenvmmen.
> Metzingen,  20 . Febr . Die Errichtung einer

Lehrwerkstätte sür Korbflechterei in Me¬
lzingen  ist nun zur Thalsache geworden , nachdem
die vvn der Celttrakstelle mit Fr . Kuhn  und Söh¬
nen daselbst geführten Unim Handlungen zum Abschluß
gelaugt sind . Darnach wird die Lehrwerkstätte von
jener Firma am 1. Mai e öffnet und am 1. Oktbr.
in das geräumige bisherige Seminargebäude in
Metzingen verlegt werden . Der Lehrling hat nur
den Handwerkszeug zu liefern ; Kost und Wohnung
gibt der Prinzipat . Lehrgeld ist nicht zu entrichten,
dagegen für den Fall einseitiger Aushebung des Ver¬
trags durch den Lehrling eine Entschädigung der
Unternehmer stipulirt.

Ebingen,  21 . Febr . E :» schweres Unglück hat dem
„Albb ." zufolge am 3. Febr . einen braven deutschen Lands¬
mann von Endingen , OA . Balingen , Namens I . I . . . . r , in
Tunersalls (Mass . , Nordamerika ) betroffen . Das 14jährige
Dienstmädchen des Hauses halte beim Feueranmachen . um die
Kohlen schneller zu entflammen , mit dem Inhalt einer Erdöl¬
flasche nachznhelfen gesucht : die Flamme schlug auf , die Flasche

den Prüfungen iei nicht ein Kunststück zu verlangen , sondern s explvdirtc und im Nu stand das unvorsichtige Mädchen sammt
ein einfacher Gegenstand , wie er häufig im Gewerbe vorkommt . ' dem daneben am Boden spielenden 15 Monate alten Knaben
Eine sehr schöne Sitte sei es , daß dem Lehrling ein Stück in bellen Flammen . Auf das Jammergeschrei eilte die Mut-
Werkzeug dabei überreicht werde . Ueberhaupt Pollie das Ein - , wr des Hauses herbei und wollte löschen Helsen , doch statt
schreibe » und Ausschreiben mit einer gewissen Feierlichkeit ge - j dessen wurde auch sie von den Flammen ergriffen und alle 3
schehen , beim Austritt sollten an den Lehrling herzliche Worte i starben noch am selben Tage unter den schwersten Schmerzen.
der Ermahnung gerichtet werden , welche gewiß eine heilsame
Wirkung üben werden . Aehnliche Gefahren wie dem Jüng¬
ling , der aus der Zucht des Elternhauses aus die Hochschule
kommt , drohen dem Gesellen . Es ist darum dem Meister die
Aufgabe gestellt , in gewissem Grade wenigstens sich um den
Gesellen in Bezug auf Kost und Wohnung zu kümmern,
sei schwer zu beklagen , daß nach dem Feierabend und
Sonntag jeder Verkehr zwischen Meister und Geselle aufhört.
Dadurch komme » die Gesellen häufig in Kreise , wo ihnen das
Gift falscher Lehren eingeflößt wird . Mit dem Verbot , solche
Kreise zu besuchen , sei cs nicht gethan : es müsse dem jungen
Mann etwas Befriedigendes geboten werden . Die katholischen
Gesellen - , die evangelischen Handwerker -Vereine seien gute
Einrichtungen . Eine gute Sitte war früher der sog . Licht-
braten . So sollten auch jetzt Meister und Gesellen mehrmals
im Jahre beim Mahle längere Zeit traulich zusammensitzen.
Das Wandern der Gesellen ist berechtigt und ein wesentliches
Moment in der Ausbildung . Dasselbe hat jedoch große
Schattenseiten ; diesen zu begegnen sei die Aufgabe der Her¬
berge zur Hcimath . Es wäre sehr zu wünschen , daß die Ar-
beitsnachweiscbureaus von de» Prinzipalen so unterstützt wer¬
den , daß von Seiten der Arbeiter kein Beitrag geleistet zu
werden braucht . Unsere Zeit , schließt der Redner , hat die
Aufgabe , die soziale Frage zu lösen : dieser Ausgabe dürfe sich
Niemand entziehen . Dem Vortrag wurde lebhafter Beifall zu
Theil . (Dsch . Neichsp .i

Stuttgart,  22 . Februar . Im Nilk ' schcn
Thiergarten  ist gestern früh ein sehr schönes Exem¬
plar eines Gemsbockes  eingetroffcn . Der kürz¬
lich geworfene Bastardbär ist in gedeihlicher Ent¬
wickelung begriffen . Wie man uns miltheilt , sollen
dieses Jahr allwöchentlich wenigstens einmal Militär¬
konzerte in dem vor dem Thiergarten befindlichen
Wirthschastsgarten abgchalten werden.

Eßlingen,  21 . Febr . Letzten Samstag Abend
wurde dem Kutscher eines Reisenden , welcher in der
Nütze des Bahnhofs mit einer Frauensperson eine
Unterhaltung aiigeknüpft hatte , von dieser gegen 30
Mark genommen . Während er sich mit derselben

WirthcS >hernmbalgte , um zu seinem Eigcnthum zu gelangen,
! eilte deren Genosse zur Hilfe herbei , befreite jene,
' versetzte nach langen , Ringen dem Kutscher einen
i Biß in den kleinen Finger , daß ein Stück Fleisch

Zwei weitere Mädchen im Alter von 9 und 11 Jahren , welche
der Mutter gefolgt waren , erlitten ebenfalls Verletzungen:
das eine sprang mit brennenden Haaren 1 Stock hoch zum
Fenster heraus , glücklicherweise ohne viel Schaden zu nehmen,
das andere wurde von inzwischen herbeigeeilten Leuten in

Es i Sicherheit gebracht . Der Vater , der seit einigen Tagen in
am j Boston weilte , traf , telegraphisch hcrbcigcrusen , Abends um 10

§ Uhr an der 'Stätte des Unglücks ein , als die 3 Verunglückten
> bereits todt waren.

j In Weingarten  wurde Montag Nachmittag
j aus dem Hirschplatz das Schauspiel „die Weiber
j von Schorndorf"  aufgefnhrt . 2— 3000 Menschen

hatten sich als Zuschauer eingefunden.
Brandfälle:  In Heisterkirch (Ravens¬

burg ) am 21 . Febr . ein Bauernhaus . 2 Pferde , 6
Kühe und 1 Schwein sind mit zu Grunde gegangen.

Frankfurt. (Riesenschwein .) Heute wurde
aus der städtischen Waage ein nach Griesheim an
Metzger Danih verkauftes Schwein im Gewicht von
1100 Pfund gewogen . Dasselbe wurde auf dem
Franenhof in Bockenheim gemästet.

Genercüsuperintendent Or . Schwarz  in Gotha hat zur
Feier seiner 25jührigen Amtsthätigkeit eine Predigt  gehalten,
die im Druck erschiene » ist und goldene Worte enthält . „ Das
Christeuthum ist nicht Lehre , sondern Leben : nicht eine For¬
mel . wie Menschen sic erdacht , sondern eine Kraft Gottes , die
in uns wirkt ; es wendet sich nicht an den Verstand , sondern
an das Herz , ist nicht ein äußerlicher Autoritätsglaube , son¬
dern innerster Gewissensglaube . Das ist es , was mich wie
eine liefe Kluft von denen scheidet , welche sich die Gläubigen,
die Alleingläubigen nennen , und welche doch so oft nur die
Buchstaben - und Formelgläubigeu sind . - Und daran will ich
mich halten , so lange ich lebe ! Gerne die Hand des Friedens
weit hiniibcrreichen auch über diese Kluft allen denen , in wel¬
chen wahre Frömmigkeit des Herzens lebt , die unendlich viel
besser ist, als ihre vergötterten Formein ! - Aber auch das
Panier der Wahrheit Hochhalten in der heißen Gcistesschlacht
und das scharf geschliffene Schwert des Geistes schwingen über
alles scheinheilige Wesen , allen Bnchstabendicnst , allen Glau-
denshochmnth und priesterliche Herrschsucht ! lieber die Häupter
aller derer , welche die Heiligibümer unserer Resormaiion uns
rauben , die protestantische Geistes - und Gewissensfreiheit äch¬
ten möchten Und darin , meine Lieden , laßt uns .Zusammen¬
halten im Kamps wie im Frieden ! L zürne ! dem alten



Kämpfer nicht , er will ja den Frieden . Erhaltet mir Eure
Liebe und Euer Vertrauen für die wenigen Jahre , die ich
noch unter Euch bin , bis auch ich das Schwert in die Scheide
stecke und eingchc in den ewigen Frieden ." (Dfztg .)

Berlin , 21 . Febr . Die russischen Preßstim-
men , welche das Auftreten Skobeleffs abzuschwächen
versuchen , lassen hier vollständig unbHriedigt . Die
Angabe , daß der Wütet d«r „P . A. Z, " als Aus¬
druck der Ansicht der Regierung aufznsvssen fei, wird
vielfach bezweifelt. Bezeichnender für die letztere ist
die wachsende Entschiedenheit der Sprache der kon¬
servativen Presse . Der „Reichsbote " erklärt die
Ansicht, daß an einen Krieg mit Rußland nnter den
obwaltenden Verhältnissen nicht zu denken sei , für
werthlos . Die blinde Leidenschaft , wie sie bei Sko¬
beleff hervortrete , sei im Jahre 1870 und immer
Kriegsgrund gewesen. Die „Kreuzzeituug " sagt:
„Von zwei Dingen eins : Entweder Skobetesf wird
von der russischen Regierung offen desavouirt und
möglichst unschädlich gemacht, oder die Versicherungen
der Freundschaft und des engen Zusammenhaltens
seitens der russischen Regierung sind für unsere Po¬
litik werthlvs . Wir erwarten daher bestimmte
Aeußerungen und entsprechende Thatsachen von der
russischen Regierung ."

Die Magdeb . Z . schreibt : In wie wunderlichen
Zeiten leben wir doch ! Während Fürst Bismarck
gegen den Abgeordneten Prof . Mommsen wegen
einer von diesem gehaltenen Wahlrede , durch welche
der Fürst sich beleidigt fühlt , eine Beleidigungsklage
anstrengt , wird eer Angeschuldigte durch eine Einla¬
dung zum jüngst stattgehabten kronprinzlichen Ball¬
seste ausgezeichnet und hat sich der Ehre zu erfreuen,
von der Frau Kronprinzessin in eine längere Unter¬
haltung gezogen zu werdeu . Weitere Betrachtungen
an die Thatsachen zu knüpfen ist zwar sehr verlockend;
indessen sprechen sie für sich selbst.

Professor Mommsen tritt zu wissenschaftlichen
Zwecken eine längere Reise nach Italien an.

Das preußische Abgeordnetenhaus setzt die
zweite Lesung des Etats eifrig fort , doch verliefen
die Verhandlungen bis jetzt glatt und ohne hcrvor-
zuhcbende dramatische Scenen . Jedoch verdient er¬
wähnt zu werden , daß in der Sitzung vom 20 . Febr.
der Dispositionsfonds für allgemeine politische Zwecke
in namentlicher Abstimmung mit 248 gegen 73 Stim¬
men angenommen wurde.

Tic Vermählung des Herzogs von Albanh
mit der Prinzessin Helene  von Waldeck wird Ende
April stattfinden , allein auf ausdrücklichen Wunsch
seiner , der Königin Victoria,  soll die Prinzeffin
die letzten zwei Monate in London , in der Nähe ih¬
res Verlobten , verbringen . Tie Königin hat an die
Prinzessin ein Schreiben gerichtet , worin sie sagt:
„Ein junges Paar , das aus ewig verbunden werden
soll , muß auch früher Gelegenheit finden , sich kennen
und lieben zu lernen . ES soll da keinen Unterschied
geben zwischen dein Fürstenpalaste und dem Bür¬
gerhause ."

Hamburg,  19 . Febr . :Die Benachthcili-
gung der Auswanderer .) Die Auswanderung,
welche sich in so bedeutender Zunahme befindet , gibt
leider vielen hiesigen Wirthen untergeordneten Ran¬
ges Veranlassung , die Europamüden vor der Ueber-
fahrt noch nach Möglichkeit zu „schröpfen" , so scharf
auch die Controlen der Behörden sind. Man thut
ein gutes Werk , wenn man die Auswanderer darauf
hinweist , daß sie sich nicht bereits unterwegs in den
Eisenbahnzügen nach Hamburg durch die nach Lüne-
burg -Uelzen-Harburg entsandten Emissäre „kapern"
lassen . Diese Leute schleichen sich in die Waggons
ein und verpflichten im Voraus die Passagiere , bei
ihren Wirthen Logis zu nehmen , da sie es in Ham¬
burg nicht wagen dürfen , auf die Bahnhöfe zu kom¬
men . Wenn die Fremden in Hamburg eintreffen , ist
bei jedem Zuge ein Auswandererbeamter anwesend,
der dafür sorgt , daß die Leute in gute Logirhäuser
kommen, wo ihnen auch keine unberechtigten Ausga¬
ben zugemuthet werden.

Hambur  g, 20 . Febr . In Ottensen verbrann¬
ten bei einem bedeutenden Feuer zwei Kinder von
3 , bezw. 6 Jahren . Die Eltern waren zum Mas¬
kenball gegangen und hatten die schlafenden Kinder
eingeschlossen.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  22 . Febr . Katharina Steiner , die un¬

schuldig wegen Mordes verurtheilt wurde und 4
Jahre Kerkerhaft ansstand , wurde heute aus der
Haft entlassen . Skobeleff 's  Ankunft in Eettinje ist
avisirt.

Risano , 21 . Febr . Die Truppen rücken
unaufhaltbar gegen Ubli vor , wo in den nächsten
Tagen ein entscheidender Schlag geführt werden soll.
Alach dem Falle Ubli 's dürfte die Unterwerfung der
Crivoscianer erfolgen . zW . L .)

Ein großes Blutbad  richtete am Sonntag
Morgen der Budapester Schnellzug der Ungarischen)
Staatsbahu auf der Station Großwardein in eiseb
Ächweineheerde an , die gerade in dem Augenblick
answaggonirt wurde , als der erniäbnte Zug in den
Bahnhof einfuhr . Die durch das Brausen des
Zuges und das Keuchen der Lokomotive erschreckten
Thiere blieben gleichsam rathlos stehen , so daß der
Zug insgesammt dreiundneunzig  Schweine über¬
fuhr . Es ist noch ein Glück, daß die über einander
gehäuften Thierleicheu nicht eine Entgleisung des
Trains Wdeiführben.

Bei der Budgetdebatte im cisleithanischeu Ab¬
geordnetenhause kam es zu äußerst heftigen Szenen,
doch vermögen diese parlamentarischen Kämpfe das
allgemeine Interesse nicht wie sonst in Anspruch zu neh¬
men , da der Verlauf nur der Ausgang der Expedi¬
tion gegen die Crivoscianer und ihre Verbündeten
von viel größerer Bedeutung , ja bestimmend für das
Schicksal des Doppel -Reiches sind. In den letzten
Tagen haben die braven österreichischen Truppen
mehrere Vvrtheile über die Aufständischen errungen
und das Gebiet der Insurrektion beginnt enger und
enger zu werdeu . Es ist aber auch von höchster
Wichtigkeit , daß die Sache rasch ihrem Ende zuge-
sührt werde , um der panslavistischen Agitation den
Boden zu entziehen . Damit käme auch die russische
Regierung in eine günstigere Position.

Aus Oberwart  iOesterreich ) , 21 . Feb ., wird
telegraphisch gemeldet : „Gestern Nachmittag verheerte
ein großes Schadenfeuer den über 600 Häuser zäh-
lendeudeu Marktflecken Oberwart . Das Feuer kam
in Folge eines Schornsreinbrandes zum Ausbruche
und griff , durch eiueu orkanartigen Sturm angefacht,
mit rapider Schnelligkeit um sich, fo daß binnen we¬
nigen Stunden fast der ganze Ort verheert war.
Der Schaden trifft zumeist den unbemittelten Theil
der Bevölkerung . Leider ist auch ein Menscheukeben
zu beklagen. Der Vertun an Horn und Borstenvieh
konnte bisher noch nicht konftalirt werdeu , ist jedoch
sehr groß . Es herrscht hier schreckliche Roth ."

Italien.
Wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird,

sind Gambetta und Skobeleff  in Nizza zusam-
mengeiroffeu . Ein Telegramm aus Rom berichtet,
daß die „Rassegna " , ein Blatt , welches dem Mini¬
ster des Aeufzern Manciui nahesteht , diese Mitthei-
lung bringt , und zwar waren sie zwei Tage laug
zusammen . Gleichzeitig meldet ein Privattelegramm
aus Petersburg , wonach auch die „Nowoje Wremja " ,
das Leibblatt des Grafen Jgnatieff , die bestimmte
Versicherung abgiebt : daß Skobeleff und Gambetta
eine Zusammenkunft gehabt haben . Es ist wohl
momentan überflüssig , auf die Bedeutung dieses Zu¬
sammentreffens näher emzugehen . Uns will scheinen,
als ob der Politiker Gambetta sich dabei mehr ge¬
fährdete , als der Haudegen Skobeleff!

Frankreich-
Paris,  23 . Febr . „Agence Havas " bezeich¬

net die Nachricht , daß Gambetta mit Skobeleff in
Nizza zusammengetroffen sei , als unbegründet.

In Frankreich  soll es nahezu 2000 jüngere
und ältere Frauen geben , die Dintenflecken an den
Fingern tragen , das heißt Romane , Journale , Zei¬
tungen re. schreiben.

Schweden und Norwegen.
An den Küsten von Norwegen ist ein Härings-

konig  gefangen worden , ein seltenes Thier , das noch seltener
gefangen wird , weit cs nur in der Tiefe des Meeres lebt.
Der Gefangene ist ein weiblicher Fisch von etwa 4 Meter-
Länge , 34 Ecntimeter Breite und 8 Eentim . größter Dicke;
die Eicrsäcke sind mit Millionen Rogen von der Größe eines
Sandkorns gefüllt . Nnr wenige zoologische Sammlungen be¬
sitzen ein Exemplar.

England.
London,  21 . Febr . (Unterhaus .) Schrei¬

ber befragte die Regierung , ob Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und dem Fürsten Bismarck
über die Erwerbung Helgolands  durch Deutschland
stattgefunden oder staltfänden . Dill verneinte das.

Rußland.
Ein russisches Blatt „ Echo " veröffentlichte vor einigen

Tagen unter dem Titel „ Ein Zusammenstoß mit Deutschland
ist nicht so schrecklich, wie man vermnthet " einen Aufsatz , der
augenscheinlich aus militärischen Kreisen kommt . Nach Auf¬
zählung all ' der Vortheilc und günstigen Verhältnisse , welche
Deutschland für sich habe , tröstet der Verfasser seine Leser mit

der Angabe , daß die in Organisation und Ausbildung so sehr
überlegene preußische Armee schon im siebenjährigen Kriege von
den Russen besiegt worden sei — und jetzt „ an der moralischen
Vortrefflichkeit des russischen Soldaten — an der unerschütter¬
lichen Stetigkeit der russischen Armee zerschellen werde ." Nach
Napoleons I . Ausspruch häng - Dreiviertel des Erfolges von
dem moralischen . Element ab . AntzerdSm seien auf russischer ?», § , § , § >§! SS
Seite folgende Chancen : die Migere Kriegserfahrung und die 3 UUL - ZZ
Unmöglichkeit -Oe . die Dp »ffchei4, auH tn Rußland eine schnelle § - - F L 2.
Entscheidung heNeiznführcn , wie Stils in Oesterreich und in ZZZ 8 - ^ ^
Frankreich möglich gewesen . Wenn man annehme , daß dieU ' ? - ? - >T
Preußen nach der Eroberung von Polen aus der Defensive —
bleiben würden , so wäre doch in Betracht zu ziehen , daß die ^
Festungen Nowogeorgiewsk , Jwaugorod und Brest Litowsk lk?K U ? HD
nicht so schnell cinzunchmen seien . Bis zu deren Fall werde Lz 'Z
die russische Armee die Offensive ergreifen können . Endlich sei AZ
es nicht so schwer , schon bei Anfang des Krieges die preußische
Mobilmachung zu stören . Es läge nicht im russischen Inte - rss » 3 ^ '
resse , diejenigen Mittel anzngeben , mit denen man gegen die --7 .2 ' — ' s § 3 ^
Preußen arbeiten könne : aber cs sei befriedigend , konstatircn
zu können , daß cs solche Mittel gäbe . Hiezu bemerkt die „N.
A . Ztg ." : Diese „ Mittel " , welche das russische Blatt gcheim-
nißvoll andcntet , sind für unsere Generale ein ebenso offen-
kundiges Geheimnis : , wie für den Redakteur des „ Echo ." Es ^ ^
würde sich dabei um einen plötzlichen Einbruch russischer Ka¬
vallerie in Preußen handeln , mit dem zunächst bezweckt würde,
die Militärzusammenzichnng möglichst zu verhindern und das
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Trakehner Gestüt in russischen Besitz zu bringen . Mit diesen Z Kl -,

K - 3
Plänen hat man auch in unseren militärischen Kreisen die Aus¬
stellung großer Kavallericmassen in den russischen Grenzpro¬
vinzen znsaimnengebracht , weil man keine andere Erklärung für o A
eine solche Maßregel finden konnte , welche nur mit großen
Kosten aufrecht erhalten werden kann . Pferdefuttcr ist näm - 3 §
lich in den Grcnzprovinzen erheblich thenrer , als im Innern
von Rußland.

Mit allen administrativen und legislatorischen
Mitteln trachtet gegenwärtig die russische Regierung-
der am Wohlstände des Volkes zehrenden Trunk¬
sucht  zu steuern . Das Uebel ist in der That groß
und eine rasche Abhilfe nothwendig.

Türkei.
JnKonstantinoPelist  eine zahlreiche ausser¬

ordentliche preußische Gesandschaft eingetroffen , welche
beauftragt ist , dem Sultan den Schwarzen Adler-
Orden zu überreichen . Diese Ordensgesandtschaft
wurde mit großen Ehren empfangen und erläutert
den Hergang , aufs Deutlichste die trefflichen Bezie¬
hungen , welche zwischen dem deutschen Reiche und
der Pforte gegenwärtig bestehen. Bis jetzt war es
nnr die Pforte , welche Bortheil hieraus zog . Aber
für den Fall , daß der Panslavismus ungeberdig
werden wollte,  könnte auch uns und Oesterreich-
Ungarn die türkische Freundschaft einst von Werth sein.

Konstantinopel,  20 . Febr . Von dem Sul¬
tan wurden an 27 deutsche Würdenträger Orden
verliehen und werden die Dekorationen unverzüglich
nach Berlin übermittelt werden . Von den preußi¬
schen Ministern werden der Justizminister , der Fi¬
nanzminister und der Kriegsminister den Großkordon
des Osmanic -Ordens erhalten.
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Die eghp tische Angelegenheit  verspricht
einen erwünschten Verlauf zu nehmen , indem sich alle
Betheiligten bemühen , einen Modus zu finden , der
sowohl den Rechten des Sultans , wie den Interessen
der Mächte und der Nationalen entspricht.

Amerika.
(Auswanderung .) Wie dem „St . Galler

Tagbl ." mitgetheilt wird , lassen die Sanitätsbehör¬
den von New -Pork wegen Einschleppung der Pocken
durch ungcimpfte Einwanderer in Zukunft keinen un-
geimpft passiren . Wer sich nicht darüber ausweist,
daß er vor oder während der Reise geimpft worden
fei, wird ohne Federlesen in New -Aork geimpft.

In Chester  in Pennsylvanien brach kürzlich
ein Schadenfeuer in dem massiven Gebäude einer
pyrochemischen  Fabrik aus . Die Flammen er¬
griffen die letztere und verursachten eine Explosion,
welche das Gebäude , zerstörte und furchtbare Ver¬
heerungen unter den Schaulustigen anrichtete . 20
Personen wurden getödtet , 75 mehr oder weniger
schwer verwundet.
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Herrend erg,  22 , Febr . Der gestern hier abgehal-
tene Viehmarkt war stark befahren und cs hat auch ein leb¬
hafter Handel sowohl in Schas - als in Fettvieb stattgcfunden.
— Der Schweinemartt war außerordentlich stark frequentirt,
für das Paar Milchschwcine wurden 15 — 25 „A , für starke
Läufer bis 50 das Paar bezahlt.

gegen
Ausl,

Sc

Eine sonderbare Verlobung.
(Schluß .)

Sie blickte in die blühenden Gesichter ihrer Kin¬
der und sah die Wangen wie Purpur geröthet , die
Blicke gesenkt. Als sie keine Antwort erhielt , nahm
sie sich vor , als eine kluge Frau , die an nichts Wun¬
derbares glaubt , auch hier weiter kein Wunder zu
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-ST'

— s s s 2̂ s
cs x̂ es cs

ffer-
elche
oler-
chaft
atert
ezie-
und

r es
Mer-
erdig
eich-
seiil.
Zul¬
agen
iglich
mßi-

Fi-
rdon

>richt
>alle
, der
essen

ialler
ehör-
ocken
i un-
iveist,
irden

rzlich
einer

n er-
ision,
Ver-

20
niger

S I S !
2 W , -V ! x-L
, r> I » i ^

LS-r »

FL ' Vcs'

Ä <8 s - -L». ^o
°ZZ §!LiK N

3

>2^^ ,̂233
D ^ 3 ^

A' stz
-- 3 S

»-3

Ä ^ ,3 ^

KrrsiSSKW <-e
- - - - LS . «Z, —3

s 83
^ 2-Z. LS

" ' K --
SLÄ « ?

--3 3
Z. 3 S»

s '' «»>vscs^ ^rses V ^ es- sr« '
^ - - « v: so

"Hs

sehen , und so kehrten die drei glücklichen Menschen
aus dem Gespenstcrzimmer zurück.

Die Liebe aber läßt sich nicht leicht ein Wunder

nehmen , besonders nie ein so schönes , das ihre Her¬
zen geöffnet bat.

Einige Wochen nach der Vermählung sagte Graf
Georg zu seiner Gemahlin : „ Gieb Acht , Liebe , es
giebt keinen Advokaten Ulrich , oder finde ich ihn auch,
so ist ' s gewiß eine ganz andere Person , als die ich
damals im Park gesehen . "

„Und wer sollte es denn gewesen sein ? " fragte
die junge Frau mit Lächeln.

„Der unglückliche Schatten unsers Ahnherrn,
dem wir durch unsere Verbindung Ruhe gegeben ."

„Wenn das ist, " rief Bettina , „so wäre es

seine Pflicht gewesen , uns seinen Dank nicht vorzu¬
enthalten ."

„Rufe ihn nicht herbei !" flüsterte der Graf.
Als er diese Worte wechselte , befand sich das

zärtliche Paar mir tausend andern fröhlichen Spazier¬
gängern und Gängerinnen in den duftenden Alleen
des Praters zu Wien . Die schöne Frau lockte die
Blicke auf sich und eben streifte ihre flatternde Robe
an die Kniee eines Mannes , der gebückt und , wie es

schien , in tiefe Gedanken versunken , auf einer Bank
Platz genommen ; er blickte auf und in demselben Mo¬
ment stieß der Graf einen Laut des Schreckens aus.
Er hatte den schwarzen Sammetrock erkannt und sei¬
ner Gemahlin diese Entdeckung zuflüsternd , eilte er,

'dem Gegenstand seiner Aufmerksamkeit , der sich unter¬
dessen erhoben und in einen andern Gang eingebogen
war , nachzukommen.

Immer wieder drängten sich bunte Gruppen
dazwischen , allein das scharfe Auge des jungen Man¬
nes behielt sein .Fiel im Auge . Jetzt betritt Jener
den einsamsten Seitenweg , das junge Ehepaar ihm

nach ; schon sind sie ihm so nahe , daß die Stimme ihn
bequem erreichen kann , da öffnet Jener ein Sciten-
pförtchen und in demselben Augenblick hüllen ihn die
Staubwolken eines vorüberfahrenden Wagens ein.

Als diese sich zerstreut hatten , war vom stillen Wan¬
derer Nichts mehr zu bemerken.

Verdrießlich blieb der Graf stehen , er blickte
herum und sah neben sich einen Mann in den älteren
Jahren stehen ; ohne Weiteres wandte er sich jetzt an
diesen:

„Mein Herr, " sagte er , „ verzeihen Sie die Frei¬
heit , die ich mir nehme : kannten Sie etwa diesen Mann,
der eben dort durchs Pförtchen verschwand ? "

„Nein , mein Herr ."
„Er trug einen schwarzen Rock und weiße , etwas

vergilbte Handschuhe ."
„Kann sein ; doch warum fällt Ihnen der Mann

auf ? Ich finde nichts Besonderes an ihm ; oder hat
er etwa mit Jemanden , den Sie kennen , einige Ähn¬
lichkeit ?"

„Errathen !" rief der Graf lebhaft ; „ich kenne
einen gewissen Herrn Ulrich , einen Advokaten , mit dem
er eine Aehnlichkeit hat ."

Der Fremde sah ihm fragend und lange ins
Gesicht ; endlich sagte er lächelnd:

„Nein , da täuscht Sie doch Fhr Auge , mein
Herr : mit dem Advokaten Ulrich hatte der Fremde
durchaus keine Aehnlichkeit ."

„Woher wissen Sie das ? "
„Woher ich' s weiß ? — weil ich selber der Ad¬

vokat Ulrich bin ."

Der Graf und die Gräfin verstummten ; der
Fremde behielt seine ruhige , anspruchslose Stellung.

„Sie , Sie also wären der Herr Ulrich ; Sie
wären also derjenige , der auf dem Gute des Grafen
von Stcrneck sich damit beschäftigt , Gespenstergeschich¬
ten und seltsame Abenteuer aufzuschreiben und heraus¬
zugeben ? "

Der Fremde warf wieder einen langen , miß¬
trauischen Blick auf den Frager ; endlich entgegnete
er kurz:

„Ja , mein Herr , was Sie auch dazu berechti-
tigen mag , mit Jemanden zu scherzen , der mit Ihnen
zu scherzen nicht Lust hat , so wissen Sie , daß ich zwar
auf dem Gute des Grafen von Sterneck gewohnt,
mich aber nie damit beschäftigt habe , seltsame Aben¬
teuer aufzuschreiben , ich müßte denn mit dem heute
Erlebten den Anfang machen ."

Mit diesen Worten drehte er ihnen den Rücken
und ging seines Weges . Die Gräfin sah ihm bald
nach , bald ihren Gemahl an ; Beide wußten nicht,
was sie sagen sollten und traten stillschweigend den
Rückweg an.

„Gnädige Frau Gräfin, " sagte der Kastellan,
einige Tage später zu seiner Gebieterin ins Zimmer
tretend , „ für meinen Neffen Franz scheint die Comö-
die doch noch ein Nachspiel haben zu sollen !"

„Wie das , mein lieber Kastellan ? " fragte die
alte Dame erstaunt.

„Der Junge schreibt mir , daß der Herr Graf
von Rosenberg im Wiener Prater , wo er ihn am
allerwenigsten vermuthet hatte , an ihn herangetreten
wäre , sicherlich , um ihn noch des Näheren wegen des
Märchens auszuforfchen . Mein Neffe war so bestürzt,
daß er schleunigst Fersengeld gab und im Gewühl
auch glücklich dem Herrn Grasen entging . Da hat
es nun aber ein böser Zufall gewollt , daß sich der
Herr Graf an den wirklichen Advokaten Ulrich wen¬
dete , der ebenfalls im Prater spazierte . Das hat
mein Neffe aus der Ferne beobachten können und
ängstlich wie er einmal trotz seiner sonstigen Finessen
ist , duldet ' s ihn nun nicht länger in Wien ; überall
fürchtet er dem Grafen oder dem Herrn Advokaten
Ulrich zu begegnen ."

Die Gräfin lächelte.
„Kastellan, " sagte sie , „ wir wollen den from¬

men Glauben nicht zerstören ; meine Bettina und der
Graf leben glücklich mit einander und wie erhaben
über Gespensterfurcht sich auch Beide dünken , sie wer¬
den sich des Ursprungs ihrer gegenseitigen Neigung
nie ohne einen gewissen Schauer erinnern , — einen
Schauer , den ihr Franz theils aus Muthwillen , theils
aus guter Absicht zu erwecken verstanden hat . Rüh¬
ren wir also nicht an diesem frommen Wahn . Ihr
Neffe wird auf meine Kosten seine Studien auf irgend
einer andern Universität fortsetzen . Haben Sie noch¬
mals Dank , lieber Kastellan !"

Allerlei.
— Das  Schimmeln des Brodes zu ver¬

hüten . Zu diesem Zwecke halte man einen Mehl¬
sack bereit , in welchem noch Mehl hängt . In die¬
sen thut man das aus dem Ofen genommene Brod
und zwar so , daß die Oberrinden auf einander zu
liegen kommen , binde dann den Sack zu und hänge
ihn an einem luftigen Ort fest auf . Man kann
das Brod auf diese Weise 4 — 6 Wochen aufheben,

ohne daß es eine Spur von Schimmel zeigt . Ehe
man es zum Gebrauch nimmt , bürstet man es mit
einer reinen Bürste ab und legt es eine Nacht in
den Keller oder schlägt es in ein feuchtes Tuch . —

— Von Friedrich Hecker , dem 1848er , hat
Berthold Auerbach manchmal folgende Anekdoten
erzählt : Als Hecker in den vormärzkichen Zeiten un¬
ter dem Minister Blittersdorf in der badischen Kam¬
mer saß , fielen oft scharfe Hiebe gegen die Censoren.
Minister Blittersdorf versuchte einmal eine Verthei-
digung der verhaßten Censoren . Mit drohender
Stimme rief er : Hüten Sie sich , die Censoren so
herunter zu reißen , sonst werden sich für dieses
schwierige Amt keine anständigen Menschen mehr
finden ! — Da rief Hecker : Dann cenfiren Sie , Herr
Minister Blittersdorf ! — Als Hecker nach der Re¬
volution nach Amerika ausgewandert war , erzählte
man in Mannheim , er habe auf seiner Farm ein
Gespann Ochsen , wovon er den einen Basser¬
mann , den andern Mathy nenne . (So hießen
seine Hauptgegner .) Der Advocat Soiron , der sich
ebenfalls den Zorn Heckers zngezogen hatte , ein
dicker jovialer Herr mit einer freundlich strahlenden
mächtigen Glatze , sagte mit süddeutscher Gemüthlich-
keit : Jetzt freut michs nur , daß der Hecker nur Ochse
und nit auch en ' fett ' Sau hat , sonst thät er die
ganz sicher Soiron heißen.

— Lanbwirthschaftlichesklaus dem „Schalk ."
Verwalter : Herr Kommerzievrath , ich freue mich, Ihnen mit-
thcilcn zu können , daß soeben vor Ihrer Ankunft die gelbe
Kuh ein Kalb gebracht hat . — Kommerzicnrath : Siehste , Ber¬
thaleben , wir hab'n Glück! Sowie wir anfls Gut kommen —
vermehrt sich 's Rindvieh.

- Sächsisch . Reiter : „Komme ich auf diesem Wege
in das Dorf R . — Sachse : „Nee , mein kutestes Herrchen:
da hätten Se müssen den Seitenweg neinreiten ." — Reiter:
„Da muß ich also rückwärts reiten ?" — Sachse : „Ree , des
egcntlich nich! Se dürfen nur 's Pferd umdrehen , da könne Se
immer wieder vorwärts reiten ."

Räthsel.
Ich bin ein vielgestaltig Ding,
Doch ist mein Werth meist nur gering;
Aus Eisen, Messing, Holz bin ich,
Auch schaust aus Fleisch und Blut Du mich.
Du sichst mich hoch in Lüften steh'n,
Im Keller auch bin ich zu seh'n —
Doch heb' ich meine Stimme au,
Sagst gleich Du , wie ich heiße, an.

Das soeben in unseren Besitz gelangte neueste Heft der
„Jllustrirten Welt " (Deutsche Verlags -Anstalt (vormals
Eduard Hallbcrgcr ( in Stuttgart ) bringt wieder eine Fülle
unterhaltenden und belehrenden Textes , wovon das nachste¬
hende Jnhaltsverzcichniß das beste Zeugniß ablegt . Das Heft
enthält : Das Haus des Fabrikanten . Ein Roman aus der
Wirklichkeit von Gregor Samarvw . — Der Irrenarzt.
Roman nach dem Französischen von L. v. Bi sch offs Hausen.
(Mit 2 Jll .) — Am wannen Ofen . Mit Jll . nach einem
Gemälde von W. Hasemann . — Zwei Tanten . Novelle
von Emil Peschkan . — Am Morgen von St . Valentin.
Mit Jll . nach einer Zeichnung von F . Dadd . — Der Bal-
timorestaar . Von vr . Carl Ruß . Mit Jll . nach einer
Zeichnung von H. Giacomelli . — Die verunglückte Nord-
polexpcdition der „Jcannctte " . (M . Jll .) — Die Stroganos '-
sche Kirche in Nischnci-Nowgorod . (M . Jll .) — Die Flug¬
maschine des Professors Baranowski . (M . Jll .) In der
Gesellschaft. — Pallanza am Lago maggiore . (M . Jll .) —
Im Bivouak . Von Joh . van Dein all . In Gedanken.
Mit Jll . nach einem Gemälde von A. Piot . — Blumen im
März . Bon Albert Träger. — Bor der Taufe . Mit
Jll . nach einem Gemälde von AlcazarTegedor. — Letzte
Worte . — Erläuternde Worte zu des alten Wildmeisters Kna¬
sterbart Forstpraktika . 6 Skizzen von A. v. Fischern.  —
Aus allen Gebieten : Gegen das Durchgehen der Pferde ; Wie
unterscheidet man frische Milch von gekochter? Acnderung der
Haarfarbe : Zwei neue Sorten Präscrvaiivpapier : Rezepte. —
Humoristische Blätter u. s. w.
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Unterschrvandorf.
Bei Unterzeichneter

Stelle liegen
15« Mark

gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

Schulfondspflege. Häußler.

Es ging
am letzten

Dienstag
Abend von Mötzingen bis
Jselshausen ein Reifesack
mit Schrteirrerchartd-
merksxeug verloren,
che Finder wird gebeten,

solchen abzugeben an Scha tz, Schreiner
in Jselshausen.

iverlomi!

Amtliche und privat
U n t e r s ch w a n d v r f.

Der Unterzeichnete ver¬
kauft am Freitag den 3.
März , Nachmittags 1 Uhr,

'7 bis 8

Bienenstöcke
und ertheilt nähere Auskunft hierüber
Gottl . Acker , Tuchmacher in Nagold.

Joseph Schuh.

Nagold.

Nächsten Sonntag den 26 . Febr.

Wt68 VOPPkItM.
welches auch jeden Tag fäszchenweise
außer dem Hause abgegeben wird.

Bierbrauer Sautter.

-Wekcnmtmclchunqen.
Nagold .̂

Im Rastren «nd
Haarschneiden

erlaube ich mich wiederholt mit dem
Bemerken zu empfehlen , daß ich jeder¬
zeit zu Diensten stehen kann und im
Falle einer entsprechenden guten Kund¬
schaft einen tüchtigen soliden Gehilfen
einstellen werde . Coulante Bedienung
zusichernd , bitte ich daher um geneigtes
Zutrauen.

Conr . Gramer.

N a g v l d.

1 Konfirmandenroü
ist billig zu verkaufen . Zu erfragen bei

der Redaktion.

N a g o l d.

Anzeige.
Nächsten Dienstag den 28 . ds . Akts,

schlage ich Maqsamen für Kunden.
Fr . Rentschler.

Nagold.
Ein junger kräftiger

Bierbrauer
kann sogleich eintreten bei

PH . Krauß
z. Stern.

N a g o l d.

sind wieder frisch eingetroffen bei
Heinrich Müller.



N a s » l d.

Geehrten hiesigen und auswärtigen
Damen mache hiemit die ergebene vor¬
läufige Anzeige , daß ich im Laufe des
Herbstes ein ' Putzgeschäft am hiesi¬
gen Platze eröffnen werde . Für die
kommende Sommersaisvn habe bereits
eine Auswahl von Formen nebst Gar¬
nierungen erhalten und lade geehrte
Damen um Besichtigung derselben und
gefälligen Zuwendung ihrer Bestellun¬
gen höflichst ein . Hüte zum Waschen,
Färben und Fayoniren wollen bis spä¬
testens 12 . März abgeliefert werden,
da ich an diesem Tage meinen Som-
merlehrconrs bei der ersten Modistin
in Reutlingen antrete . Unter dieser
tüchtigen Anleitung werde ich die er¬
haltenen Bestellungen in schönster , ge¬
schmackvollster Weise bei ermäßigtem
Preise zur Ausführung bringen.

Hochachtungsvoll
Naritz Lilel.

N a g o l d.
Mein Lager in

Äphll und ßm-criWen
ist wieder be-
stens fortirt,
ebenso bringe
ich meine

Tapctenmusterkarte , mit viel Neuem
auSgestattct , in Erinnerung.

Sattler Braun.

Zwei ältere Kinderwagen hat
billig zu verkaufen

der Obige.

Die besten und reellstenHaus-Mittel
sind:

Bei Magen - und Unterleibsbe¬
schwerden, Appetitlosigkeit und all¬
gemeinem Uebelbefinde « :

8odraä6i ' ' 8

Weiße Lebensessenz
pro Flasche I MarkA

Bei Husten , Heiserkeit und Be¬
schwerde» der Athmungsorgane
vorzüglich bewährt ist:

Aelrraäer ' s

rauüen-Brust-Homg
per Flafche 1 M ., I M . SO u. 3 M.

Ferner empfohlen:
Malzextraet -Bonbons , Pag. 20 4
Spitzwegerich -Bonbons , Paq. 25 4
Spitzwegerichsaft , Flac. i ^
Malz -Extract , Flac. so 4
Kilionaise , Flac. 2 Tolma , 2
Hühneraugenmittel , Schacht. 35 4
Schrader 'sche Seifen , Tinten
n. süiiimtl. sonst. Schrader ' sche Präparate v.
Apoth .J . Schrader,Fencrbach -Stuttgart.

Vorrälhig in Nagold bei G « Knödel,
Haiterbach:  Apotheke , Ebhansen^
Bnchb. Spieß , Herren berg:  W . Zinser.

Nagold.
Den Herrn Schreinermeistern empfehle

ich neben meinem gut forlirten Lager
in Gcftmscn , Conjolen , Stäken
rc. ein sehr schönes Sortiment in

^ISWS*»1KsLKLIir-

zu billigstem P ' eisc und bitte um ge-
neig ca Zuspruch.

(Gottlob

Dienstag den 28 . Februar bin ich
Nachmittags in der Post in Nagold
zu sprechen.

RiMsamiilt Hiilkk.

nach Amerika befördere ich billigst mit Post¬
dampfern I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rot¬
terdam und Antwerpen und mache ich besonders
auf die Rotterdams Linie , als die angenehmste und
billigste aufmerksam.

— . _ Pastagepreis Mk . SV — ab Mannheim.
Für die nach dem 18 . März von Rotterdam abfahrenden Dampfer

ist der Preis 30 . höher.

Keinriek Miller , NaKolä.

Die Brauer -Akademie zu Worms,
jetzt mit größerer Mälzerei und Kranerei verbunden , beginnt den Ssmmer-
rnrfns am 1. Mai . - Programme sendet auf Wunsch

die Directiou : I ) i ' . Kelmeirler.

Kaiserlich Deutsche Post.
ÜAinlnii 'K -^ wei ' ilianiselie

kavlretlÄliil -^ olieii ^ sesellsellM.

(2̂ Directe Deutsche Post-DampsschiMhrt

7.77 717NLV-IllkL
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch « nd federt Sonntag , Morgens.
Dnrch -Passage nach allen Plätzen der Bereinigten Staaten.

Nähere Ansknnsl tvcgcn Fracht und Passage crtheilt dcr General -Bevollmächtigte
-̂ UKtlst Lotten , Älillor ' s Mellt !., Hamburg , ^ .äiniralitätsstr . 33/34,

sowie dic General -Nepräseiitaiiz für Wiirttemberq:
OiLI'l ^ N 86 llN IN

und dessen Vertreter:
Berw .- Akluar 6 . VO. ^Vnrst in Nagold.

Sehr. dmkd » r
Richter 's Verlags - Anstalt , Leipzig , er¬
schienenen Broschüre : „Der Kranken-
sreund " , denn ich ersehe daraus, daß
es vielsach selbst sstr Lachw erkranke
noch Hilse gibt,  wenn nur die rich¬
tigen Mittel  zur Hand sind." — So
und ähnlich lautende Briese laufen täglich
ein und sollte daher jeder Leidende dieses
Schristchen ohne Verzug bestellen, um so
mehr , als die Zusendung derselben von
obiger Verlags -Anstalt kostenfrei  er¬
folgt.

Schöne Bettsedern,
sowie aller Gattung

Web- L Strickgarne
empfiehlt zu billigsten Preisen

Christ Walz,  Zeuglcsweber.

Nagold.Haus-Berkanf.
Ein 2stockiges Wohngo

bäude niit 2stvckigem Hinter,
gebäude , mit 2 Kellern und.
Ladeneinrichtung hat dcr Unterzeichnete
aus freier Hand zu verkaufen.

Ankauf 11,000
Dcr letzte Verkauf findet am

Donnerstag den 2 . März,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus statt.
Gemciuderath Kappler.

N a g o t d.

^ KlNdklMM
bringt in ganz neu
fortirtcr Auswahl
zu den billigsten
Preisen in empfeh¬
lende Erinnerung.

Georg Hartmann,
Sattler und Tapezier.

W i l d b e r g.

I°Schweineschmalz
per K.' 78 ^ empfiehlt

Adolf Köhler.

Sßintuos , 96°,
empfiehlt der Obige.

ZMllWe KelelMg
Wer Anwendung und Eigenschaften der vor¬
züglichsten Hausmittel gegen Gicht , Rheuma¬
tismus , Magenleiden , Husten etc. finden Lei¬
dende in dem von SaatmannS Verlag in See-
sen' Brannschweig an Jedermann gratis und
franco versendeten Büchlein . .Saatmann«
praktischer Rathgeber zur Erhaltung der Ge-
fnndhüt ." Eine Postkarte mit den Worten:
„Ich bitte um bi« Broschüre " (mit Ortsan¬
gabe «nb Pameusunterschrift ) genügt und
verursacht dem Besteller weiter keine Kosten.

N a g o t d.

RsllenMMMer,
dto. in Bogen

zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Nagold.
Jeden Samstag Abend und wenn

verlangt wird Sonntags feinstes

kilMkr Vier
bei Joh . Wagner

z. gr . Baum.

MM "Alleinig es Dcpoi "H
für llagokll und Umgegend!

Gebt. Lederst' half. Erdnußölseife!
a Packet 30 ^ und l ^

vr . BeringllieUs Kräuterwurzclöl j
zur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses L Fl . 75

vr . Aöringnier ' s aromatischcr Kro-
nengcist (Quintessenz d 'Eau de
Cologne : ä 1,25 u . 75

6. V/. lawer.

H ailerba  ch.
Nächsten Samstag » nd Sonntag

halte ich

rUelzelörnwßl
ÄMM

wozu freundlich ciulaöet
Fr . Schitteuhelm

z. Löwen.
Ein älteres , aber nach ziemlich gut

erhaltenes

Clavier
verkauft um ganz billigen Preis

Obiger.

N a g o l d.
Eine große Aus¬

wahl

PHmniidfi
in Svpha,  Schlaf¬

divan , Bettröschen und Matratzen em¬
pfiehlt äußerst billig

Georg Hartrrrauu,
Sattler und Tapezier,

vis -a -vis der neuen Uirche.

Rohrstühle
in geschweifter und englischer Fa ^oii
empfiehlt zu den besann ! billigen Prei¬
sen in hübscher Auswahl

der Obige.

LrNSt-NGWhORZ
eine naeli Ll'Lt!i«!ll«r Vorsvlzrlkt dkt-ei-
tste Vereinigung von ruvken u. Krsutsr-
Lxtrsklon , welvllo bei kiele- u. krust -^k-
keetionen unbeiillzgi vtokltduenä « irken.
kiaturell genommen unä in keisser INilok
aufgelöst , siml öieselden Kinäorn « ie kr-
lvsokseaen ru empkeklen.

Vorrätkig in versiegelten paoketen mit
Kebrlluolissnlveisung ä SO ?k. in

XktKolä bei V . seknriick , in AI-
ktonstaiK lloi Oonäitor Olli ' . Ltivzrs-
tzkträ , in lloi 6 . L7
!L. keiokieit , Oonäitor . si

/ Dvekn ienin R lttvekäa . .
/ (8sedseit .) — Wbvi 'e ksvlisciirtio l
/kur küssciiinsn- Ingenieure luxik

^^ erümeistsr. Voruntervicftt krei.̂

M k«cktzrkr«li!l<ie
empfehlen wir uns zu Bcstelluu-

^ gen von größeren und kleineren
^Werken , Zeitschriften , Modenjour-
^ nalen , Atlanten , Landkarten , Mn

v
Z

^sikalien , wie überhaupt aller im^
^Buchhandel erscheinenden literar . W

Erzeugnisse.
Zu Ansichtssendungen sind wir

Db ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlungen zulüßig.

6 . W. 2aissr 'sche
Buchhandlung.

o-
n»'
S
r:
s

cQ

17 a A o I ä.

8 ktm 8ta ^ Uapponhveoksel.

Frucht- Preise.
Altenstcng , den 22. Februar 1882.

4 „K. 4 4
Neuer Dinkel . . . 9 40 9 20 8 90
Haber. 8 50 8 — 7 50
Gerste. — 10 - -
Bohnen. — — 9 40 -

Weizen. 12 80 12 70 12 60
Roggen. 11 — IO 80 10 50
Lniseii-Gerste . . . — — S — -
Welschkorn . . . . — ly -

,c >>.,uovrui >:,cr R,Lak '.-ur . Sictitwuudcl  iu Nagold . - - Druck und VcrUrg der G . LZ. Zuiscr ' sÄcu  Buchhandlung in Nago 'd.
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